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SMbungen UnïenntniS, Aberglaube unb 28unberfud)t in hohem ©rabe beteiligt ge=

wefen ftnb.
1696 foH ftdj in ©nglanb raätjrenb eineS heftigen UngewitterS ein grfdjregen

ereignet f) ab en, beffen Hrfadjen f etbftoerftânbticï) roieberum in bem SBinbe gefucfjt werben
mühten, wenn bie Sîacijridjt mirïltd) auf SEBa^r^eit beruht.

Am 6. $um 1869 enbKdj £)at in ißennfhloanien ein ©türm Heine frifdje ©djneden,
bie an ber atlantifdjen Hüfte fiäuftg finb, in 3Jlaffen lanbeinwärtS getrieben unb am
9. Auguft 1902 fielen in ißaberborn bei rooltenbrudjartigem Stegen §unberte oon £etdp
mufdjeln auf baS Sßflafter, bie au§ minbeftenS 10 Kilometer ©ntfernung, bem nädjft ge=
legenen £eid)e, herîommen mußten. Sine ßeiftung, bie man übrigens bem SBinbe ganj
wohl jutrauen lann; reiben bod) oft bie ©übftürme in ben rufjäfdjen ©teppen ben SBoben

mit ©aaten unb Stafen 18 cm tief auf unb führen ihn meilenweit fort.
AIS SBeleg, wie feljr bie pfjantaftifclje AuSfdjmüdung ber ©reigniffe wtrîfam war,

geigt ein ©erûdjt, baS 1746 in ber ©djweij nie! oon ftcf) reben machte. @S I)anbelte fid)
um nichts weniger als um einen SSrotregen, benn man Ijatte in einem SSadje ©tüde
Grotes mit bem SBaffer forttreiben fei)en. SCBeniger leichtgläubige Aaturen forfdjten nach
unb brachten heraus, bafs fie oon £anbftrei<hern in biefen geworfen worben waren.

©S wirb pgegeben werben müffen, bafs ber hier befprodjenen ffrage in ihrem ganjen
Umfange ein nur geringes naturgefd^idt)tlic^eg ^ntereffe julommt; fte ift oeraltet unb
„aus Abfdjieb unb SEraîtanben gefallen." dagegen befd)äftigen wir unS boch gerne aud)
mit bem, waS unfere Aorfahren bewegte; als Heine lulturhiftorifdje SBetradhtung möge
ber Auffah alfo aufgefaßt werben.

0rit jnttm iCifiirshuf?
Had; <Z. pailleron oon £;. 2d;mom, Hüfd;lifon.

Seit jenem Ciebesfufj, ber es ins Ceben roedfte,

EDill nun bas Kinb an beiner Eïïutterbruft,
Das gefiern nod; bes £eibes f^ülle bedte,
Dein EDefen trinïen, fd;ulblos, unbewußt.

<£s hat bein Slut — bod; fdjneller fliegt's bie Hunbe —
ijat beines ©bems ©lut, bes bjersens Schlag:
<2s will bid; gans, bein Aug' 3U jeber Stunbe
Unb beiner Seele ©pfer Dag um ©ag.

3n beiner Kraft, in beinern Sinn auf ©rben

©efjt's langfam auf; ait feinem jungen EDerben,

Dein Slid bes eignen Dafeins Kreislauf mißt.

Schöpf' beine Ciebe aus; fîiH' mühooll fein Segehr!
Stirb, baß es leb' in bir — unb frag' nicht mehr,
©b unf're Seele wohl unfterblid; ift.
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Meldungen Unkenntnis, Aberglaube und Wundersucht in hohem Grade beteiligt ge-
wesen sind.

1696 soll sich in England während eines heftigen Ungewitters ein Fischregen
ereignet haben, dessen Ursachen selbstverständlich wiederum in dem Winde gesucht werden
müßten, wenn die Nachricht wirklich auf Wahrheit beruht.

Am 6. Juni 1869 endlich hat in Pennsylvanien ein Sturm kleine frische Schnecken,
die an der atlantischen Küste häufig sind, in Massen landeinwärts getrieben und am
9. August 1992 fielen in Paderborn bei wolkenbruchartigem Regen Hunderte von Teich-
muscheln auf das Pflaster, die aus mindestens 10 Kilometer Entfernung, dem nächst ge-
legenen Teiche, herkommen mußten. Eine Leistung, die man übrigens dem Winde ganz
wohl zutrauen kann; reißen doch oft die Südstürme in den russischen Steppen den Boden
mit Saaten und Rasen 18 em tief auf und führen ihn meilenweit fort.

Als Beleg, wie sehr die phantastische Ausschmückung der Ereignisse wirksam war.
zeigt ein Gerücht, das 1746 in der Schweiz viel von sich reden machte. Es handelte sich

um nichts weniger als um einen Brotregen, denn man hatte in einem Bache Stücke
Brotes mit dem Wasser forttreiben sehen. Weniger leichtgläubige Naturen forschten nach
und brachten heraus, daß sie von Landstreichern in diesen geworfen worden waren.

Es wird zugegeben werden müssen, daß der hier besprochenen Frage in ihrem ganzen
Umfange ein nur geringes naturgeschichtliches Interesse zukommt; sie ist veraltet und
„aus Abschied und Traktanden gefallen." Dagegen beschäftigen wir uns doch gerne auch
mit dem, was unsere Vorfahren bewegte; als kleine kulturhistorische Betrachtung möge
der Aufsatz also aufgefaßt werden.

Seit jenem Liebesklch.
Nach L. Pailleron von H. Thurow, Rüschlikon.

Seit jenem Liebeskuß, der es ins Leben weckte,

ZVill nun das Rind an deiner Mutterbrust,
Das gestern noch des Leibes Hülle deckte,

Dein lvesen trinken, schuldlos, unbewußt.

<Ls hat dein Blut — doch schneller fliegt's die Runde —
Hat deines Gdems Glut, des Herzens Schlag:
<Ls will dich ganz, dein Aug' zu jeder Stunde
Und deiner Seele Gpfer Tag um Tag.

sZn deiner Kraft, in deinem Sinn aus Lrden
Geht's langsam auf; an seinem jungen ZVerden,
Dein Blick des eignen Daseins Kreislauf mißt.

Schöpf' deine Liebe aus; still' mühvoll sein Begehr!
Stirb, daß es leb' in dir — und frag' nicht mehr,
<Vb uns're Seele wohl unsterblich ist.
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